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» Vekfolgung und Verstellung.
f

z.
«

Wir wissen schon vonlange her,«daßman nur kon-

servativeBeamte brauchen kann. Jn neuerer Zeit haben
wir auch erfahren, daßeigentlichnur konservativerSchauf-
wirthe Konzessionenerhalten sollten, Vielleichtkommt«
auch noch eine Zeit, wo nur gutgefinnteLeierkafienmäns
ner ihr Gewerbe führen dürfen, da ja fast all’ und

"jeder Lebenserwerb,».dereiner Konzession bedarf, nur

den Händen von Gutgesisnnten anvertraut werden darf.
NunmehrJheilen die Zeitungen mit, daß ein Reskript-
des Handelsministers den Eisenbahndirektionen einschlier
nur gutgesinnte Eisenbahnbeamte anzustellen oder iin

Amte zu belassen. Es wird in.diesemReskript sogar darauf
hingewiesen,wie sehr der Staat gefährdetist, selbst wenn ,

ein Schaffner schlechtgesinntsein sollte.
Da es sich hier nicht um strafbare Handlungen der

-Wevfchenhandelt «— denn solche werden bestraft und
könnennach den bestehendenGesetzen ihres Amtes-.und

»Ist-esenthoben werden —- so bleibtnichts übrig,
c-

«

Psåtdsssnsganz genau dieBöckeVon den Schafenzu
ohne WeitSt

Jadem aber auch die .Gutgesinniheitnicht
Jahrenwar

es
genau zu bestimmen ist ——-—dennVorzwei

M Gutgesidtttiktadedie Begeisterung für Erfurt ein Zeichen
»

E t
- hell-—Und» heute gehört eine BegeisterungM kspr ssu dick Schlechtesi t ·t —- so bleibt

wiederumnicizteübrig,
·

akz.
g Un W en

WerkzecchfnfurergestUmWzu erhalten
.

Nun aber aßt IS sich gar nicht absehen daß eine
solcheKontrolle ausfuhtbarist

-

Staate allmonatltch eine Revision sta« »

-

· ,
«

· .
— sitt »t. Denn die

Erfahrung hat gelehrt,dan—bei irgend einer neuen Maß-
regel selbst kdnservattveLeute anfangen können,wild zu
werden, und·jsichin M Oppostkkvnhinein zu werfen.

Verliiy ,Mittwo»ch,den 24..

Gesinnung-enzu kontiolliren,und in der Mensch-.

in jedem Monat eins neues

, wenn ni t im ganzen.

eålkz END
--. . .:;.».:--::..
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Die Konsequenz muß alsd dahin führen,«-da«ßman im-
merfort ein neues Arrangement, eine Art ewig wechseln- —

der Rattgliste anzulegen und gewisseAbtheilungen und
«

Unterordnungezneinzuführensticht-nmuß, um immerfort
wissenztikönnen,wie es um die Gutgesinntheitdieses-
oder jenes Menschensieht· .

—

Wir würden daher unmaßgeblichVorschlagen,daß
matt gewisse Grade der Gutgesinntheiteinführt, und

ganz genaue Klassen dafür abtheilt.x
’

.-

Gutgesinitte erster Klasse find Alle, die wie Gerlachs
Stahl denketn Diese sind - für Alles in der Welt zu
empfehlen. Gutgesinnt zweiter Klasse ist man, wenn
man für eine Pairbkammer schwärmt,zur innern Mis-
sion gehört und in der zweiten Kammer eine ständische
Vertretung wtll- Gutgesinnt dritter Klasseist man, wenn

man sich den vermittelnden Amendements fder Partei

Beihmann-Hollweg anfchließt,desgleichen wenn man

für die Partei GeppertsBodelfchwingh schwärmtZu.
dieser Klasse gehörenauch ali’ diejenigende gar keine

politische Farbe haben, die sich Um Mchks M Ver Welt
kümmern und den lieben Gott einen guten Mann sein

— lassen.
«

Nun aber kommt die Abstufung nach abwärts,wo

schon vie Schlechtgesinntheitbegin-st- die man theils nach
den Kammerfraktionen von den Konstsklltionellenab, theils Ü
nach dem Bekenntnißin Der Religion begrenzenkann",""
Und Wie stch’sVon selbstVersteht«—- cillf den letzten Uns-

tersteii Stufe steht dse,DfU11?kTakks-.dieein für alle Mal
.

Das fchlechtgesinntePMMP m der Welt bezeichnet. .

«

Eine gutgegliedetteAbtheilungdieserArt könnte schon
zu etwas führt-t-Man Wllßtewenigstens, wohin man
einen bestimmtenMenschenzu bringen hat. .

«

Nur eine kleine Schwierigkeitwürde sichbei solcher
Anordnung heWUSstEllemDie Erfahrung lehrt nämlich«
Folgenden Jemehrman Gesinntmgen nachspürt,desto

«



,-

»r»oennman die Dinge nur von außen her betrachtet.
ist eine alte Wahrheit; daß Gesinnungenslch verstecken,

.X·

"

weniger zeigen sie sichin ihrer WahrheitWieviel De-
.mpkkatm sind jetzt im Treubund? —- Wieviel Oppost

sition steckt im Beanitenthuui-? Wie viel-Leichtsinnige
und Religionsverächtergehören zur innern Milsipni —«

Mein verehrter Leser, das sind Fragen, die Jeder, der

die Dingesdurchschaut, mit innerlicheni Schaudern ganz
still in sich erwägt.— « Es herrscht jetzt schon eine Mi-

schung durch die Parteien, die man- schwerlich ahnt-

wenn man sie perfo.lgt.; Und wohin verstecken sich ver-

folgte Gesinnungan Jn Vereinen und Bündnissenund

Gesellschaften,die in ihren Namen eine Biirgschaftbie-,
ten, »daßdie Verfolgung nicht bis dahin dringt. Ver-

folgung von Gesinnungen hat nur bei Gesinnungstüch-
tigen das

WächerthumFind-Fong Geht sie aber wei-

ter) verfolgt an Gesinnungen auch in denjenigen Klas-
sen, welche weder durch ihr Talent noch durch ihren
Einfluß bedeutend hervorragen, so entstehtdaraus nichts -

als-die Verstellung .

»

,

Nehmen wir an, daß wirklich an einer Eisenbahn
Schafsner eristiren, die«Demokraten oder Mitglieder einer

freien Gemeinde sind.« Nehmen wir an, eine Eisenbahn-
direktion, um doch etwas nach Empfang eines solchen
Reski-ipts zu beginnen, was den Anschein hat, als ob sie
daran eingeht, läßt die Leute vor sich kommen-und
macht ihnen tritt-Achselzucki-nbedauerlicheBemerkungen
über ihre politische oder religiöseGesinnung) die sie um

"

ihr Amt bringen könnte. Glaubst Du, daß die Direk-

tion sich darauf einläHt,mit den Leutenernstlich politi-
«

sehe oder religiöse Bekehrungsversuche vorzunehmen?-
Gott bewahrei Die Direktion thuts eben« nur, um sofort «

das Reskript als erledigt-z den«Akten zu legen-und ist
-

froh, wenn idie-s Ding sesktigtist; Sie kann sich in -

der That garnicht um die Gesinnungen der Leute be-

kümmern und ist vollkommen zufriedengestellt,wenn der-

Beamte fortan den Schein der Lohalitätfoderder Fröm-

migkeit annimmt-sk—
«

Wenn’s hoch kommt, wächstwirklich die Mitglieder-
liske der innern Mission oder des Treubundes um ein

paar Namen,.und diese Namen zieren wieder ein Akten-

stückund sdies Aktenstückwird wieder in einen Altensioß
vergraben, und die Schaffner sind innerlich was sie ge-

wesen sind und helfen durch ihren Beitritt nur die Jn-«
sinnre, die man die Säulen des geretteten Staates nennt,
in den Augen jedes Menschen, »der die Sachen durch-
schaut, moralisch untergraben nnd bereiten ihre Unhalt-
barkeitvor sür den Fall, wo die Macht wankt und sich
auf diese Säulen stützenwill. - .-

« Verfolgung aus der einen und Verstellung auf-Eber
andern Seite und in der Mitte der gerettete Staat! das

ist das Symbolum unserer Tage!
«

-

.

«

- Der Staatstelegraph.»
«

«

t Jn der BehrenstraßeNr. 26,«Ecke der Friedrichstraße,ist
eine Entrichtungdes neuen Staatstelegrapherl so wie ein zwei-
ter Apparat, die ältere Art des Telegraphirens darstellend, zu

sehen. Das billige EintrittsgeldVon 25 Sgr. wie die Wich-
tigkeitdes Gegenstandeseignen siehganz besonders, dieseAus-

Eis

«.Köln laut-er Punkte
- die der Telegraphtst

stellungunsern Lesern zu empfehlen, zumal auch die Ausstelltt
gern die Mühe geben, den Apparat Jedem möglichstvklar

und ubersichtlichzu machen. Jnsbesondere empfehlenwir die

genaue Besichtigungdes neuen Staatstelegraphen,,indem der-
selbe weit einsacherund auch für UUkUUdtgebegreiflicherist als

«der»ältereApparat —- —Um.UttjertiLeserird VerständniszU
»Erl«ch,kim,«wollen fwir? durch eine Beschrka ihre Aufmerk-
samkeit»Ausdie Hauptsachen lenken. -- DIE Latini,

»
, , « sa»·e der Te-

legraphxexbestehtdarin, daßman durchElektstzxtsrnaäzZupfer-
dksshtTMPigsnschaftgiebt, jedes Eisen- das ,V.-U«Mit»-umwickelt
wird- n einen Magneten zu verwandeln tmd Ihm dkeilkzWut

·

schalt zLU nehmen,sobald man den Draht Umkekkkths« ».

Dies geschiehtnun durch Niederdrückenund ertlassm eines

kleinen-Hebels,an der Stelle, wo man eilte Nachflchktelegra-
phitm Wllls An dem Orte, wo die telegmphltcheDepesche
hingtlTMLtensoll- steht ein eisernes Hufeisen aufrecht- das Mit

Kupferdrahtumwickelt ist, dessenEnden an dem Otte, woher
die Depeschekommt, mit dem elektrischenApparat-m Verbin-
dung stehen· Derjenige,der eine telegraphischeDepischeShim-
det, braucht dnhernur das eine Drahtende an den elektrischen
Apparat zu bringen und sofort wird das Hufeisen, und wozm
es hunderte von Meilen entfernt ist, ein Magnet ; sobalderfle- »

doch das DrahtettdeWieder von dem Apparat entfernt, VekIMt

eriseinemagne»tilche»Gg-nchaft. —- Das ist das Prinzip »der
-

Sache, und dies reicht hi, , ganz ausführlicheDepeschennicht
—

nur mitzutheilen,sondern auch zugleich in Schriftzeicheneigner
Art am entferntestenOrte niederzusthreiben. Dies wird in

folgender Weise dewerkstelligt.Jn der Nähe des erwähnten
Hufeisens befindet sich em Stück-Eisen,das im Auggnblick,"wo
das Hufeisen ntagnetischwird, von diesenangezogen wird, so-
bald aber das Hufeisen die fmagnetischeKraft verliert, sofort
wieder durch eine Feder gedrückt,vom Hufeisen abspringt. Bei
dem jedesmaligenAnspringen des Eisens an den Magnet drückt ·

ein Stift, der mit dem Eisen in Verbindung steht, auf einen

Papierstreifen, der in seiner Nähedurch ein Uhrwetk lgngsätnz.fortbewegtwird«und inachtkieg»ein,8eigognåcåM,Miki-x
n

Raderkopfsank » , t-; sp .- or das

Hufeisen rinrieinen Augen
·

’-magneiisch,-so bildet der Stifi
nur einen Punkt, läßt der Telegraphirende das Hufeisrn ein
wenig längermagnetisch,so verlängertsichder Punkt Und bir-
det eine kleine Linie. Nun ist ein ABC erfunden, das mer its

solchenStrichen und Punkten besteht. »Sk; sieht -z- B, ein
A aus wie ein Punkt und ein- Gedankenstrich,ein B JM tm

Gedankensirichund drei Punkte, und so haben alle Buchstaben
und Zahlen ihre besondereZei» m. Nehmen wtt »Un- mr daß
von Berlin nach Köln telegrap irt wird, fo. bringt VERTOISSW
phist in Berlin durch einen Fingerdruckden DktihtMU« sZMM
elektrischenApparat in Verbindung, dadurchwFrPMk KFIlht
augenblicklichbis nach Korn elektrisch-Pa- skgssm

M VII

wird,ein Magnet, zieht das EisetsM spikat; Falk-Un«dder

mit dem Eisen ,in. Verbindung stehetkm.
U Dchag aus Hm

vollendetentPapierstreifeneinen Uns ask taYmVer Fitt-
gerdruckin Berlin etwas länger-

V

Yerdanger.UchHerPUZIkt
und wird, da"der Papiekstkstfmch M essen lorlschkebt-klM

,

kleine Linie ta Form LinieGsdekäämkåkchgszUTitusdiese Weise «

e" e le ra
«

U
.

.

·e a ier rei·en« in-ztchnt der Te g plZindSERVI- welthBuchstabenstbetoeutem
in Köln so gilt wie Gedruckteslesen kann-.

Auf diese’Weise Ist M VocfstemSinne des Wortes die schrec-
bende Hand m Bexlm-»und das Papie»r,·wstsuf
sie fchr«eibt- liest M Kvlm —- — Wir müssenin den

N
I

Einzelnheiten freilich auf den Apparat selbst verweisenzslsubsn
»ew« , daß·dieseVorhemerkungenfmit Aufmerksamkeitsklelms
haschBerständmßerleichternwerden, und empfehlen demnach

s unsern Lefem Nochden BesuchdieserAussiellvnkls
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Verlies- ben Os. März.
F—- Es bestätigt-sich-sdaß der General Jacva von der hau- -

« .: kjskskgsegsierungzum Bunddskommissar’ür kamm aug-

IåkszdistxSobald derselbe seineJnstruitioninvon Frankfurt
erhalten hat, wird er« sichnach Bremen begeben-jedochwie es
scheint, ohne Erekutionstruppen

«

d«A t 1302Kammer verhandeshebeugeüberOF t— ; und 41 der Verfa ung, etre end d·k
"

e· "-

1M»ss0sDie 1. Kammer hat btkksMMkchdie fineidenlAFtid
IIIer daß Fldelkvmmisseauch fernerhingebildet.werden

o
. V

—- Der Friedrichshatnwurde invdenletztenTagen,nament-
lich am Sonntag Nachmtitag WARka großenMenschenmenge
besucht.Da die Bierlokale«von LipsUnd Pfleiderer ungewöhn-
Ilch viele Gäste hatten, sp sah sichVIIPolizeibehördeveranlaßt,
den Inhabern dieser Bleklpkaleaufzuheben, von Nachmittags
5 uhk den ViserausschenkIzu-zustellenDer Friedrich-heimseiest
war bereits um 4 Uhr AEWUMTUnd UbgesilerrtwordemDie-
selben MaßkelteknlandmmichFestefkl(22- März), dem Jah-
xkzkage dFrBeerdigungS

der

Lläkargleichex,statt,
—- n einer am« onna en in udwi sl

"

Versammxungder Mitgxiedexdes AusschussåDRITTER
burger Etsmbabp-Geseklichsstist der von demx Kommissar der
preußlfchmRegierung besteer Antrag auf Einrichtung eines«

Nachtzuges abgelehnt worden.
.

Friedrich-Wilhelmstädtischeu

---

die Abänderung

s-

Th ftAlslirDeintisledrstclrglsilimtim
M ers T

,

« C le testen Mit lieder, räul. Au u e

Schulz, ejne Bemsizvotstellungstatt;gauf disinhiermitFe-
sppdeksanUMHUZUMachsnkZur Darstellung kommt die ko-
mischeOper: »DieDotisangerinneMvon »Fio«eavanti;hierauf-:

zwei neue komische,Tanze- Am Schluß:. Zumfünfzigjsten
Mal: ,,Guten Morgen, Herr Fischer-Cmit ne tien Einlagen.

—

f Das Konzert des Erk’schenMännergescengvereins,welches
am Sonnabend im KrolPschenSaale stattfand, war von mehr
als 3000 Personen besuch. »

«

— Dem ZimmermeisterVollmer ist es gestattetworden, auf
dem Grundstuckevor dem HalleschenThore 4 eine offneBühne
nebst Arena anzulegen. "

f Dem »C. B.« verdanken wir die Mittheilung, daß He.
Stadtrath Risch das Gewerbedezernat beim Magistrat mit

einem anderen vertauschen werde. Eine Versetzungdes Herrn
Nisch war bekanntlich schon einmal beschlossen,wurde aber

UgchBekanutwerden des ersten Ministerschreibenswieder rück-

Semgiggemacht.
«

X
-

- Die Kommunalbehördenhaben beschlossen,den Zinsfuß
s

der unterm 1· Januar 184b und 1.«Januar 1849ausgesektig--
tm Berliner Stadt-Obligationen vom 1.-JUIi 1852 ab von

Arbiaauf 4Z pCt herabzusetzen und denjenigen Gläubi-
"

jhrsxlkslchesichdie Zinsermäßigungnichtgefallenlassenwollen,
, Sapitalten am l. Juli d.«J. baar zurückzuzathlb

Spm uswsonntagMorgenhieltendieWiedertäuferin derx
Anzahz PWEUTreptow eine Taufhandlung ab, ZvelchekUm

—

»
Men, auf drei Kähnen-,als Zeugen beiwsohnten

NO

sach genannxuclals Direktor der neuen Staatsdruckerei mehr- .

druckerei, S
« bsv der großen-Buch- Kupfer- und Stein-«

farbenfabrikFixsseßexedStereotypie, Graviranstaltnnd Durst-
gcmzeeEtabnsseinmtPoperwsgfxmßeHerr Ed· Hänel bat sem
David«

. Jst verkauft. Der neue Besitzerist Herr
.- Die hiesigenS » 2

’

; .

und Wegen, um sichZävksnblersind Unerschöpsitchan Mitteln
«

«- - - -
«

zu machen. Jn der neuesten Zeit
haben Einige eine eigenthmsnkzcheArt d G

. . .

materialien erfunden.«Da denfebte
-chWMdelUMitBRU-

uoße Person Kredit giebt, so setz-nsie FYISUDSmight-tue—Ihr;
einer werthloseuBaustelle, sangen-zum»S81eü:U.esitz»Am
Bau an, für.we1chensiest

wo möglichei
« einen großen

eurer-oder Zimmermei er zu gewinnensuch-wund b ll n
nun großeQuantitätenvonBaumatenaniiywelcheihneeijiefieir

soll beträchtlichgewesen sein.

nen gut renommirten .

einen solchenBau leicht geliefert werden. Wenn für mehrere
hundert Thaler herangefahrensind, so. bleibt der ganze Bau

liegen und die Materialienwerden verkauft.
·

—

-—— Dte grausig klingende Notiz einer auswärtigenZeitung,
daß es in der Residenz 34,0»00Menschengäbe, die zum Theil
professionirteVerbrechentheklszu Verbrechenin, jedem Augen-
blicke geneigt seien, ist völlig unwahr und scheint einem vor

Jahren hier erscheinendenWerke: die-Diebein Berlin, entlehnt
zu sein, dessenVerfasser in der Ausstellüngvon Zahlen nicht
sehr gewissenhaftgewesen ist. Derselbenahm nämlich an, daß
unter den 36,000 Einwohnern, die Berlin damals hatte, ’6000.«
polizeilichBeaufsichtigte,6000 Bestrafte außerdem,10,000 Pro-
stituirte und 12,000 Bettler-, Arbeitsscheue,Vagabonden n. s.»w.

sich befanden. Gegenwärtigbeträgt die Zahl der bestraften
Personen in der Hauptstadt, nachAbrechnungder in den Straf-
anstalten Detinirten, etwa 6000.« Hierzu werden aber auch solchef
Personen gerechnet, die wegen leichterer Vergehen, namentlich
nicht gegen das Eigenthum, zu Strafen verurtheilt gewesensind.
Die Zahl der polizeilichObservirten, d. h. also mit andern

Worten, der-«eigentlichmehr oder minder gefährlichenIndividuen,
mag sich hiernach etwa auf 4000 belaufen.s Seit dem Jahre
1846, der-Einführungdes mündlichenVerfahrens nämlich,sind
die Reihen namentlichder profesfionirtenDiebe ungemein gelichtet
worden. Eben so ist die neuere Organisation der Polizei den-

Dieben höchstverderblich. .

.

«

«

-

—s Gestern wurde die Ausstellung der GeheimeräthinKarl

zum-Besten des Groschenvereins geschlossen.«Die Einnahme
,

Das Hauptstückauf derselben-
war ein prachtvolles vollständigesRinderzeug das Herr Wilhelm
Wolfenstein zur Ausstellung geschenkt,·und das von Jhter Ma-
jeftät der Königin zu hohem Preise angekauft worden ist«-

«

·

Das Konzert, welches am Sonnabend vom Erkschen
Mannergesangvereinzum Besten der Luther- und Pestalozzit
stiftungim KrollfschenLokal gegeben wurde, hat ohne Zweifel
diegrößteZuhörerschaftgehabt, deren sichirgend ein Konzert
m diesemJahre zu rühmenhatte. Die prächtigenRaume des

neuerbautenKönigssaalswaren-nicht nur bis auf denletzten
Platz- gefüll-t,.sondern wohl an tausend Menschen suchten ver-

gebens nach einem Bläschen, und begnügtensich entweder mit
einem nicht sehr-beneidenswerthenStand in den Vorsälen,oder
mußtengänzlich aqu den gehofftenGenuß verzichten. Das
war freilichifürdie von diesem SchicksalBetroffenen nichtan-
genehuu desto erfreulicheraber für den wohlthätigenZweck des -

Konzerte-, und ganz besonders ehrenvoll für die-Konzertgeber,
deren trefflicheLeistungen besonders in dem ersten diesjahrigeii
Konzert, ihnen eine so allgemeine und wohlverdiente Anerken-

«
f

nung errungen. Auch diesmal war dies in hohem Maße der
«

Fall, und die herrlichenVolkslieder klangen vortressli spxkxdem
sehr akustischgebauten Riesensaal. Fastjalle musikali chenBe-

rühmtheitenbefanden sichunter den Zuhörem
’

»
»

— Bei der heute angesangenenZiehung dess. Klasse 105.
K· Klassen-Lotterie siel 1 Gewinn von 1000 Tle. auf Nr.

27663 1 Gewinn von 300 Thlr. auf Nr. 37·4l7, 4 Gewinne
zu 200 Thlr. fielen auf Nr. 8256. 9243,-39137 und 79768,
und 11 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 3556. 11416· 12047»
20245.- 34436. 36089. 55566.s 597s47. 59977. 6445i und
71507-.
.«... Beim hiesigenKriminalgericht steht wieder ein Niesenk

prozeßbevor. Es ist gegen mehr als hundertPersonen Vpxj
der Staatsanwaltschaft Anklagewegen Spielensin auswärtigen
Lotterien erhoben;«Obgleicheine Verbindungder Angeklagten
beim Begehen dieserdurch dieStrafgesetzeverbotenen Handlung
nicht vorliegt, so doch«dkeStaatsanwaltschaftgegen sammt-«
liche Beschnldigtsm gememschattltcherAnklage vorgeschritten,

X

nur« dürfte eine EintkakUUg Nach Kategorien stattfinden. Der

Thatbestaud soll durcheidlicheVernehmungauswärtiger Lotterie-

Einnehmer festgestelltfML ;
«

—- Polizeibenchtvom 28. März. Am 21. d. M. früh’ist



auch der letzteRest des bei dem vor Kurzem erst wiederholt
verübten Diebstahlenoch stehen gebliebenen Kupferblechesvon

dem Monumente auf dem Kreuzberge auf der Seite nach
Schönebergzu entwendet worden. —- Ein Arbeiter ward in

der vergangenen Nacht vor einem Hause der KarlsstraßeM
einem besinnnngslosen Zustande aufgefunden nnd sofort zle
ChaPiieegebracht. Dort hat er heute angegeben, daf? tr Gift

genossen habe, um seinem Leben ein Ende zu machen- das

-Motiv Zur That aber verschwiegen— Der Steindruckergehülfe
"

G» in einer Steindruckerei icnf dein Spittetmarkte beschäftigt-
gerieth gestern Nachmittag aus Ver-sehenmit dem Zeigesinger
der linken Hand unter die Presse, und erlitt dabei eine so»VE-

-deutende Zerquetschung des einen Fingergliedes, daß dasser-
wahrscheinlichwird abgenommen werden müssen.—- Auf der

untern Treppe eines Hauses der Kürassirstraßefand man heute
früh die Leiche des Arbeitsmanns S» eines Trunkenboldes-

Jedenfalls hat er in diesemHause, worin er jedochnicht wohnt,
nächtigenwollen, und ist in seiner Trunkenheit von der Treppe
herabgefallen. An der linken Kopfseite bemerkte man eine

klaffendeWunde und auf der Treppe bedeutende Blutflecken. —

Auf dem Flur eines Hauses der Nagelgasse ward gestern Nach-
mittag eine Frau entbunden. —- Jm Berlin-Spandauer Schiff-
sahrts-.Kanalediesseitsder Seestraßenbrückewurde gestern Vor-

— mittag die Leiche eines etwa 30 Jahr alten, anscheinenddem

Arbeiterstande angehörendenMannes, an dessenKopf sich ein

großermit Blut unterlausener Fleck befand, aufgefunden. Ob

dieser Fleck durch Schläge und so der Tod des Mannes her-
beigeführtworden, ader ob der Unbekannte vielleichtbeim Hin-
übergehenüber den Kanal vor einigen Wochen etwa mit dem.

Eise eingebrochen ist und durch Ertrinken seinen Tod gefunden
hat, läßt sichmit Bestimmtheitfür jetzt nicht sagen.

Bremeun 22. März. BürgermeisterSmidt ist nach Han-
uover abgereist. k— Dies Rechte tritt aus der Bürgerschaft und

wird ein-en Protest-Segen ,d’en«"ePeschlußvom 20. d.- veröffent-

lichen. —- Der Bundeskommissasisvoirdnoch heute erwartet.
»

Kassel. Im Kurstaate bestehen fünf Ghmnasienzesfist
die Rede davon und wird darüber verhandelt,ob es nicht

zweckmäßigersei, für die Folge nur zwei Gymnasienbestehen
zu lassen.. Es ist hiermit die Möglichkeitbeschafft,eine Anzahl
mißliebigerGymnasiallehrer auf Wartegeld zu setzen.
München. Wie verlautet, ist über die Frage der Zoll-

vereinsangelegenheiteine VerständigungzwischenKrone und

Ministerium in Aussicht; die Entscheidung iiber andere nicht
minder prinzipielkexPunktewird erst spätererfolgen. Für den

Augenblickscheint-also"'d"erBestand des Ministeriums gesichert;
man vermuthet jedoch; daß nach Beendigung des Landtags,
vielleichtaber auch schon früher, zumal durch die bischöflichen
Forderungen, ein Bruch-unausbl·eiblichsein wird.

»

Wien. Der Untergang des Dampfschifses,,Marianna«
beschäftigtnoch immer die allgemeine Aufmerksamkeit

"

Bis

jetztbeschränkensich die Nachrichten noch auf die Auffindung
mehrerer Schiffs-Utensilienu.. s..w.«,währendman von dem,

Schiffe selbst auch nicht das Geringste weiß. Man nimmt an;
es sei durch die Gewalt des Sturmes plötzlichund mit einem

Male gesunken, ehe es den Leuten gelang, auf das Verdeck zu
eilen. Wahrscheinlichwurde es beimUmkehren auf die Seite

geworfen und umsgeftürzt.

Brüssel. Der vor dem Afsisenhofvon Brabant am

·«;SonnabendverhandelteProzeß gegen die Herausgeber des »Verl-
letin ftcmcais«"wurde am 22. fortgesetztund beendet. DIE

Geschtizvrnrnhaben die Herausgehen-dieHerren Thomas Und

d’Haussonvtlle,freigesprochen
«

(Tel. Depi)

Paris, --21. Zi)eärz."vDer General-Rath der Bank hat
gesternbeschlossemden zu Vorschüssenauf inländischeöffentliche

Betten ,

Seele-z voi- Tdeodor Fermaten-

l

C Hierzu eine Beilage. -

i«

Effektenbestimmten Kredit von-vierzig auf hundert Millionen
zu erhöhen.—- Die fGeruchteüber die Kaisergelüstedes Elvsee
erhalten»sichnoch immer. »Die gwße New-, die erst am

Is. April, dann am l- Mal stattfindensollte, scheintjetzt am

P. Mai abgehalten werden ZU·sollen. Wie man ferner erzählt,
soll in einer hiesigen SiickerezkHaudlungein Mantel zu sehen
sein, auf welchen-Bauen gsjklcktTpetdecn Diese sich fortwäh-
rend erhaltenden Gerüchte sind nichnohm Einstquauf das f.
Ausland geblieben und haben Veranlassungzkz Jnterpciiationen
M Turgot, den Minister des LiiisFVCIJASEWgegeben.«Belgien,
PASvor der Hand am meisten bei diesenGerüchtembrtheiligt
Est-scheintnicht ohne großeUnruhe ZU Dem-« Der hiesige Ge-

sandte——Belgiens,Graf Rogier, hat deshsxlbUm lUrteictedung
·

mlt dem Minister der äußerenAngelegenhcktmgehabt URkssier
war von dem englifhenGesandten begleitet,als er sichzu
Tukgotbegab, um ihn über die impeiialistlschenGetüchtezu

IntetpelliremTurgot gab eine sehr aus-weichendeAntwort —-

Carnotisthier eingetroffen; ferner Girardin dem die Regie-
TUUS dlkErlaubnißzur Wiederkehrgegeben »Ti-
9 sNeCpeL Der Gerichtshofvon Aquils hat sechs»Bürger-

. welche,von dem in der Verfassung gewährleistetenVereinsrecht
Gebrauch machend’,"an einer öffentlichenVersammlungTheil
genotlntien·hatte·n,deren Zweck selbst das Gericht als- un-

schadhch-lasse-gar ais nützlichanerkannte, zum Tode« ver-

urtheilt. .

-

.

New-York Jneinem hier gehaltenen öffentlichenMee-

ting ist Daniel Webster als Kandidat für die Präsidentschaft
vorgeschlagen worden. —- Die Haudelsberichte aus den ver-«

schiedenen Theilen der Union lauten im Allgemeinen sehr
günstig. .

-

«

,Es kamen im Februar im Hasen von New-York 4488

Auswanderer an, vors. denen 2260 Jrläuder und 1842 Deluztschm
Jnr Januar traf n »I«tx592 ein·.was für-beideMERMIS b,080
Einmt ersieht-.- «

Its-«
« «

JWkEsYkachkMdie beiden
ersten Monate z2,871 neue Anstedler nämlichJanuar 14 700
und Februar 8168. .

,

Kossuth hatteanr·27.Febr. Cincinnati ·vek1assm,und
war in Louisville, wo ein Konzert zum Besten der ungmäschm.

Sache veranstaltetwurde.

Versuche,welcheunter der Aussichtvon Regierungs-Beamten
mit einem unterseeischewFahkzeuge angestellt wurden,
fielen günstigaus. Das SchifiWUrBefut, eine viertel Stunde

unter Wasser getaucht. Es bewegte lich mlt ZMannam Bord

in einer Tiefe von 25 Fuß«- gth Nach dem Willen m Ek-

siuders, eines Hm- LUMVM Alex-Euchs ,

—-.--

e

Vernrifchtes.
——«De1«kath«sie-Mei-Kikchinbl.«eifertegegen das Tabacke -

tauschender GetstlschsjusEs wird dargechamdaß die Heiligen
auchnicht SEWFchVsHRPMwerden, wenn das Rauchen zu ihrer
Zeit Sitte gewesenware.

-

——"Am Ucstarb zu Preußischareigedorf cin der Niede-

IUUAJZU VUWMwete Arbeitersfrau—-Danowska,nachdem sie das

seltene Alter Von IOZIBJahren erreicht hatte. Die Verstorbene
war noch vor·wenigenJahren thätig und rüstig,wie sie z. V.—

asp Frau Fielin den Achtzigern in einem Tage eme Fußreise
von O·Meilenmachte. Erstseit ein-ern Jahre schwandausfal-
lend die Kraft ihrer Sinne u. die erschlafft-ULUUSMctfchwertm
das Athmeu,so«daßste oft ihre Sehnsucht Michdem Tode

·-

aussprach—

—

»

VerantwortlicherRedakteur: Hermann Holdheim in Berlin

ernst- Pormeuer tu Wertm,

Itommtaudautenstu7
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.

«

Beåcagesk«·zu
J

»

Der Jnnungs-Voxsta31d,s

«

inn-

I

.. - .
-.- s. -. ....-

«»».« HJW

— Bekanntmgchung,
»

«

Der Schneider-Aufiasgebvte Reiser, welchembereits
am 26i Juni V- »Von der-«Sehneidergesellenschaftgekündigt
wurde, dieseKündigung aber Vom Magistrat abgewiesen;—- ist
nunmehr ans Antrag des JUEUUgNVørstandesdurch den Ma--

gistrat am ,15. Mitte es feines»Amtesgekündigt, und wird

seine Entlassungam 15s JUM ca erfolgen,sofern der raReiser
nicht schon Irnher abzutretenvorzxehmsollte»

Am 19. d. Mie. ist neuerdings der AligeserreMichaeiie ver-

mittelst Zwanges derchiet; Stedtratb Risch aus seinem Amte

entfekiiiz Und obgleich der JnnUUgOVorstanuwie die Gesellen-
KasseiPVerwaitungam »L«d- M— entschiedeneVerwahrung ge-

eii eine etwaige AmtsiuhmnOdurch den früheren interimisti-
schen Altgesellen Giel dem Stadtrath Rjsch zu Protokoa. m

.

klärteUi H- UUV iWtzdeM der Magistrat in einer Ver·ü un
Vom 3' d« Mtzs»ianGrund einer stattgefundenenKassetLgung
Verwaltmigs-Rev,1sion)anerkannt hat, daß der 2c. Gier ,,u"ichi
s- z-U»allgememer Zufriedenheit verwaltet hat,-«wie
es»Wiiiiichenswetth gewesen wäre«, ist dennoch dem ie.
Giei Durch den Stadtrath Risch das Altgesellen-Amtnbertragem

, owie die GesellenkassemVerwaltung
Haben gxegeiidiese Maßnahmendie«erforderlichen Schritte ge-
than, Um Die Rechte der gesammten Jnnungszu wahren.

»

Berlin, den 21. März 1852 -

«

Der Küssen-Vorstandder Schneidergesellenschaft.
-

"

Ratsch, Kassenmeisten
Sämmtl. Malergehnlfenwerden ersucht, am Sonnabend, den

27., Ab. 75 Uhr, auf dem Verkehrzu erscheinenu. die Kassenbücher
als Legitimationmitzubringen Tagesordn.: Wahl eines Prüf-
Commissarsu. Berath. der neuen Statuten. Herms Altgehülfe.

Münchs Salon, GroßeFranksurterstr.Nr. 28.

Donnerstag,den 25. März: Kasse-Mäuschen

»Ja-«

«

NR der Urwählersseitungxszsz
«

Mittwoch,den«24. chirz erst-da

Einseguungs-Tiicher
«

in weiß,gelb, schwarzsa, d 2, 2Z, »Z,—31-thlr.
Desgleichenseizieei 4,"5,-6- 7, 8—10 thlä «

Gewerke-e LongeChales
Te 9, 10,""12, 14, 15- 17-is—20thlr.

«

Schwarz-eKleiderstoffe,Robe IX, Z--236 3 thlr.
«

fgRechte rein wolle-ne Tbybets, Elle von 12,sgr. an. -

Halb-Thi)bets, die Elle von 7 sgr. an.« s-

« ·

empfiehlt Je Såisgerp
"

M- 5«Ellen großeDoppel-Long-Chales von 2 thlr an.
-

in reiner Wolle z- ZZ 3,«ZZ thlx. Jjg
2Z Ell. gr. Umschlagetücherd Us, 20, 25 sgr., l, 1z—2thlr.

ZuriiesetzteWesien·

»

"

in vollständigenGrößen bis oben ·zn knöpfen
empfehlen it lZ thlr. .

.

«

«

Gebrüdcr Levinstein, »

—Friedrichstr.182., zwischen der Tauben-· u. Mohrenstraße.
Wegen Ausgabedes Geschäftesind sämmtlicheMalergeräth-

schasten,aucheine Farbemuhle und ein Handwagen zu verkau-
fen, Oramenburgerstr.40s41. bei der Wirihin Ww. Eckstein.

Strohhüte jeder Art
werden schöngewaschen,von Fett-, Band- ·und Rostfieckenge-
reinigt-Z- Stück 6 Sgr., und nachder neuesten Facon umge-
arbeitet zu sehr billigen Preisen; auch ssind neue zu haben in
der Sirohhutfabrik, Wollarikstr·15. bei E. Unged-

Horn’s«·Local,·-Schwanes-Ans- Ni 142

Donnerstag;den 25. März, auf Begehrenmeiner geehrtenGäste:
Großes Kasseekränzchem

’

z

Heute MittwochKassee-Kränzch.Giesran, Gr. Friinkfurterstr.1X17«
Alle Sorten Eurer-Handschuhe billigbei-

Hermann Mewers, Letpzigerstr.Nr. 67.

1 Mah. u. 2 Sch·afsophas.,alle sehrdauerhaft gearbeitet, ver-

7kLuft,auf Verlangen gegen Abzahl«der Tapezierer Brüderstr. 3.

Für Web er.l Gute Tappis-Muster400——600Vorrichtnng,
iAktion Maschinen, breite Wedestühre,Musteikastenwerden«
biHFLLETkLUftbei Schirdinecht, Ensaoethstr. 57.

kthtskkiischäffdwChausseestr.39. .

« frei-Fig- .Schurslsdkk füt·Materialisten Maurer,

TIERE-ist«SYmiedexBöitcherec. empfiehlt in griåßterAus-

bågtgstmPreisen die Lederhandlungvon

w

den in jeder beliebigenSchrift "u.Großes
»

« v

«
« Thvureh Charlottensiec 88s

2 großeKoffer,stark in Holz»mit B
weite Reisen,Ulid-spnst»ismbeliebigen«Cs5?brguchpassxkiidKsifnd
zu verkaufen,Siallichriiberstrs47-- UUf dem Hofe links.

-

WsM-wsx- -

,

( -

..-

a. Breiadfaa(Asche) wird zu den höchstenPreisen ge-«

.»·«., Straluerr. 31 am Mlnmrk. —

« Metauduchsta
" "

«
’ « « ·

VergoidctDdcrqgackirtin allen Farben, empfiehlt

billigsts
:

Metallbuchstabenu. Ziffern in jeder Größe, echt-vergoldet oder
lakirt bei F. Warm 85 Comp» Waßmannsstr.Nr. 34.

I Zur Beachtungfiir Herren.
-Durch·das Fallissement eines bedeutenden Herren-Garderobe-

«

GeschäfteVon Außerhalb, ist den hiesigenCreditores gelungen,
einen Theil ihrer Forderung in Waaren zu retten, und stehen
solche-,um dieselbenschleunigstzu Cassa zu machen, zu nach-
stehenden aussallend billigen Preisen zum Verkauf, als: Tuch-
Tweens u. Röcke,sauber vundgut gearbeitet,die 12 u. 16thlr.
gekostet,von 6 thlr. an bis 9 thlr., Flauschröckemit warmen
Futter von 2—4 thlr., Tuch- und Vuckekm-Hosen,die 5 und
6 thlr. gekostet,von 2, LZ bis 3 thlr., Schlairöckevon 2 bisX

.

3 thlr., eine großeAuswahl «Westenin Atlas und Woge,
Sommerhosen, wie auchverschiedeneKinderanzügezu enorm

«

billigen Preis en.

I- Fifcbersiv Bl- l Tr. h. Sz-
WLkzieiden hohen Kartoffelpreisen· empfehleich

Wkarkgrafens u. Schätzeusir. - Ecke.
-

,
«

-

h Us, lä, 2 bis 3 Sgr.; auch die billigen-

Sotieii Wiikiichschön TochendPapenstr. 19. "

«

- »
Gustav Adelle Wirst-esti»

» senher SchnöckeleColonial-Waarenhandlung.
sp—«Einegroße Auswahl Küchenspindenstehen zum«Verkauf,
Wassekihsistefiße-Und Alexandrinenstraßen«-Ecke.

N
J



Beim bevorstehenden
Wohnungswechsel empf.

. sich«di"eLichographischk
·

Wieder-verkaufen»»,
Anstalt zur schleunigsten Wohnan Lithographieu. Steindruckerei,

«

Kommandanten-Stkaße M 70., »

»

heilt stete Lager von Freches-riefen- RschmmeewWechsel-: i 100
6 te. 10 sgr., Tauf- U. Hochzeit-briefestz 100. 6, 10 u. 12k fgr., —

Tauf- U. Hochzeit-starken å 100. ö- 10 U- 12ksar:, Vorlegeblät-’
«

«

tern zum Zetchnen in Mappeu å Dtids 1 RIhlr.,Landschaften, .-.-
-

·-’ Thieren, Blumen und Früchten-»Kowsttheiletr s

Anfertigungvon Adreß-
karten n. wie überhaupt
jede in dies«Fach ein-

«

schlagendeArbeit zu den
onngsten Preisen

IM- Poestr. Neu im

von szAdolp
Leipzigorfek.»25".,f·

«-zwischender Friedrich-u .Manerst1eaße.
«

. .

f
. . »Es-Es »H- .--«:-«-«

Indem ich mein jetzt an Cigarren, Rauch- und Schnupftabacken in allen Preisen sehr reich assotttrtes

Mantillen und Visites (na
,

Taffet, Changeantgu. in allen übrigenSkpssm V- Z, ZXY4, 5—.—12Thlri

öf«breiten Taffet, das Kleid oonist«-,7, 8 — 10 Thre.
wj4 breite Umschlagetächerund rotes-Chala-(in allen Farben)

von Z, sk, 4,—5,6, 8, 10 —- 20 Thre. -

«

»Z-«breite Thybet (reine’Wolle) nnd Thvbek-Merinv(in allen Far-
ben) ä Robe von 2k,—3,·-4,4Z, 5 Thlr. empfiehlt «

«

—

«

M. Blumenreich 85 Comp»
’

neuen Laden-G
. ··«" ,.,

Cigarrelfn - Lager-

h-·Strecksuß,,
..-K«dssksgx»r..

.

"- Fin«
« -L

Fü
-

"’-T--Wiederveriiitufer. .·

r

«

«

Clgarren - Fabrikanten
empfiehlteinegroßeAus-s -

' Wahl Von Cigarren-Eti-
erretten-zU den einigsten
Preisen·

den neuestenpariser Faaoney in Atlas,

«

«-»xs«xsTXL-ddxs-
.

.

.

.

.- -Z«-:--Hz-x-MWI-It- « —

r esskzsstkssekÆMsTsm.
si- dem .

s,

Lager empfehle-,
bemerke ich, daßBestellungenvon außerhalbsofort gegen Nachaahme von Postvorschußbesorgtund dabei Proben zum Tausend-

MM IHHOJFIrUIe—vol«.Tlan,

YgilLJWMrstn Nr. 60, der Post gegenüber-
Für Juwelen, Gold n. Silber zahlt die höchstenPreise«

,

E. Wieselmoser, Kommandantenstr. 25.
1 Schneidertischu.1m«ah.SpiegelistMittelstr-61 b,.Borchardtz.v.
Zimmerstr. 95 sind2 freundl.«Schlafst.an ordnungliebendeHerren

"

O
zum I· April zu vermiethen’a.d. Hofe part. bei Bloofeld. ;

l Schlafst.s. Schuhmacherist Mittelstr. 34 bei Schmidt. -

.

-Lfreundl.Schlafst;sep. Eingang, v. h., ist z; v., Blumenstr. 59.
»E- Einige gute Gießerkönnen sogleichauf längere Zeit gute

iCondition erhalten, in der Schriftgießereivon
.

« Co GO-

Sttvbhut-Näherinnenwerden verlangt, in der Strohhut.-
·

Fabrik, Wollankstr.15. Is- C. Unger.

lRaschmacher-Meister,
die auf Castorin-Arbeit eingeübt

sind-,-können Stühle bezogen erhalten, ,

.

Heilige-Geiststr.Nr. 34,«1 Treppe, im ComtoirLw
Mustermaler-GehülfeusindenArbeit Brunnenstr. 22, 1 Tr.

«

i

Preise berechnetwerden« —-· VeigeößerenPosten sende ich franco.

thiiikfjkzdme Den Preis des in

Knieberec. billig zu verkaufen; auch werden Schirme reparirt
und neu bezogen in der Fabrik, Martgrafenst.83.2 Tr. Rehage.

Die höchstenPreise für Juwelen, Gold, Silber, Uh-
ren, Treffen, Pfandscheine,Münzen ie. zahlt L. EMJ Rosen-

- «. so

Humans-eisen-
23 e b r b u ch
für den

'

Selbstunterricht in der

AnlaX
und dem Bau

der hölzernen reppem
»

Zum Gebrauch für die Bauhandwertsschulen nnd fuo .

-«praktischeZimmerleute
. «

V UV
.

. .- "W. Wiuckelmtmm BUU-JUfpector.
5 Bogen Text und 25 ZetchmknsmsQuer-Fol. Jn Wappe,
habe ich, um ee auch den-WANT bemitteltenBarthandwertern
zugänglichenzu machen- Von jetzt ab auf I thlr. 10 sgru

—

"

festgestelltund ist dasselbedurch jede Buchhandlungzu diesem
rei«e u beziehenx

·

-P
bät-Buchsiebde praktischen Zimmermann, auch

demjenigen- der kager Gefegenheithatte, sich«theoret.Kennt-

nissezu erwerben, In VerstandlicherSprache einen voll-
ste-sorgen Unterricht in diesem wichtig-m Thea-
seiner Kunst und ist den«Bauhandwerkern, namentlichauch«
den Gefkllm Und Werkmeistern, durchaus zu empfehlen·

Berlin, März 1852.- ,

-
·

.

-

.

Franz Demokr-
W. Besser’s Verlagshandlung. «

«


